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in der Zentrumsanfrage im Preußischen Landtag über

»>! Kssb don Eisenbahnbetricbsunsällcnzum Ausdruck gckom-
lî Üassung wird von zuständiger Stelle als unzutreffend

letzt feststcht, wird vom 24. bis 31. August eine Welt-
kta- nett  ̂' n ® crn  tagen , die als Fortsetzung der Stock-
^ ^ rchenkonfercnz ungesehen werden kann. Der Schweizer
^ ?vr«sidcnt wird die Konferenz im Namen des Bundcsrates

be- Der Erlaß zur Regelung der Mindcrheitsschulvcrhältnisse
und (K̂ägebiet des Regierungsbezirkes Schleswig, dessen Wort-

» ^ einiger Zeit bereits bekanntgeworden ist, ist nunmehrpreußische» Staatsrat durch das Staatsministerium zur
''nähme übersandt worden.

i . ®ie aus Lissabon gemeldet wird, versuchten Mitglieder
Skalen Partei, die Festung San Jose zu überrumpeln.
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Ersuch
*ä*m Feuergefecht, die Verschwörer zu überwältigen und
11 in nehmen.

'hl römische Berichterstatter des „Manchester Guardian"
zuverlässiger Seite, daß Miß Gibson für geistesgestört

Wn&aus Italien ausgewicscn werden wird.

Arve DawkS-Mleiheo?
Jahre 1928 soll bekanntlich der Höchststand der jähr-

,-Zahlungen des Deutschen Reiches auf Grund des
°°Plancs mit über zwei Milliarden Mark erreicht

|w 1, Daß diese ungeheure Sunnne Jahr für Jahr eut-
werden kann, ist schon von vornherein bezweifelt

hx ' Nun scheint es aber , als ob wir schon in diesem
!jA der Entscheidung darüber gelangen mußten , was
tz. ülich leisten könnten , denn der jetzt fällige Betrag für

1750 Millionen kann kaum noch übcrboten werden.
" Ese Anschauung wird mehr in Amerika zum Ausdruck

als bei uns . In Deutschland herrscht zweifellos
* “ Ansicht, aber mit Recht halten wir es für ange-'x- das;die Stimme des Auslandes der unsrigen voran-

r\ rt»* Wf. . f «Y. 1 . . . UnMiMrttSuvt v. . *v* TY4r»v* hnviitmovt

B-se Anschauung wird mehr in Amerika zum Ausdruck
' als bei uns . In Deutschland herrscht zweifellos
Ansicht, aber mit Recht halten wir es für äuge

t, Ct. das; die Stimme des Auslandes der unsrigen voran-
z'stün den Anschein zu vermeiden , wir wollten versuchen,
0)1Ett Zahlungen zu entziehen. Wenn jetzt die Amerikaner
;q.?' es müsse an die Grenze der deutschen Leistungsfähig-
lsL°°cht werden , so ist das ein Argument , mit welchem die
b. len Gläubiger ganz anders rechnen müssen, ■'ra  ~ ;fiew . -

eigenen Einwänden,
., , , als mit

wenn sie auch noch so ehrlich
y sind.

E Amerika ist man nun der Anschauung , es müßten
für Deutschland flüssig gemacht werden , um die

HWwng des Dawcs-Plancs zu ermöglichen. Es besteht
S,xx? s'fel, daß das Deutsche Reich auch für erhöhte Kredite
tsch?ü leistet, aber es ist die Frage , ob eine solche erneute
: iw. , Ng nicht einen ungünstigen Einfluß auf den Stand
t»i ..sAkurses ausüben wird . Von einer neuen Inflation
»ivx- iL, darf unter keinen Umständen die Rede sein. Nene
tiiex°Anleihen sind also keine Angelegenheit , die ohne

durchgcführt werden kann, sondern ihre Prüfung
»»hf̂ aussichtlich ergeben , das; wir dabei vom Regen in die
Mich SAangen. Und nicht nur wir , sondern auch unsere
P ei(fw dw ihre Ausgaben auf unsere Zahlungen ein-
L fabelt,

hatten bisher die Möglichkeit , einen Teil unserer
§kdZ"stungen in Waren abtragen zu können . Aber auch
IV soll nun , wie die Amerikaner sagen, eine Grenze
ln st^ rden , da die fremden Länder nicht mehr in der

iCti, weitere große deutsche Warenposten an Stelle
8? »dx? AdesE anzuüehmen . Dieser Schritt ist auf die

, Fabrikanten zurückzuführen , welche die deutsche Kon-
' .furchten . ~ " " " . :t . .-jr—Was soll dann nun mit dem deutschen

im Auslande werden , wenn hier schon ein Riegel
" 'wird ? Unsere erstklassige Qualität und Preis-

" " " schpn behaupten , aber die
,C ^- tau f Einschränkung der deutschen Ausfuhr ist doch

^wird sich natürlich

KSK en. Was bleibt da übrig ? Es gibt nur
icg, nämlich den, daß Deutschland nicht

wird , als es in der Tat zu leistensjĵ »j)^ ahlen zugemutet wm- , ..... . . ... . u--
das heißt , mit der feststehenden Jahreszahlung

stn Höchststand von 1750 Millionen Schluß zu
Hc x " Ud alle möglichen Erleichterungen aufzuwenden,

gu dienen können , unseren Absatz zu erhöhen.

die Lustsahrlverhandlungen.
E ^ Der deutsche Botschafter bei Briand.
"K ' u Ärsche Botschafter in Paris , Hocsch, hat dein sran-
l>>° bei dÄUlsterpräsidenten Brrand einen Besuch abgesnntel
>>„ AsvriMî ^ ologcnhcit das .deutsch-französische Wirischafts-
b-rx^ -ier ° Lsserzeichnct. Gleichzeitig wurde aber, auch die

i ^ wnlitärkontrolle und der

1. Wird die Kommission rein veratcnden Charakter
haben?

2. Werden die Mitglieder Bevollmächtigte sein oder nur
Sachverständige?

3. Wie wird sich das juristische Verhältnis des deutschen
Vertreters zu den übrigen Delegierten gestalten?

4. Wird die Kommission außer der Erweiterung des
Rates auch andere Fragen zu Prüfen haben?

Eine endgültige Antwort darauf ist noch nicht erfolgt,
so das; mit einem weiteren Besuch von Hoesch zu rechnen ist.
Wie hier verlautet , wird auch der deutsche Botschafter in
London , Sthamer , in dieser Angelegenheit Schritte beim
Foreign Office unternehmen . Fest steht bereits , daß die
einzelnen Mächte beschlossen haben , sich in der Kommission
durch ihre Völkerbnndsdelegierte vertreten zu lassen. Die
italienische Regierung hat als erste der französischen Regie¬
rung mitgeteilt , daß der italienische Völkerbundsdelegierte
Scialoja zum Vertreter Italiens in der Kommission ernannt
wird . Frankreich wird nicht durch Briand , England nicht
durch Chamberlain vertreten sein.

Kartellivesen und Wülschastsenquete.
Die Stellung der Reichsrcgierung.

Zu dem oben genannten Thema hat sich Reichswirt-
.schaftsminister Dr . Curtius dem Vertreter eines nord¬
deutschen Blattes gegenüber eingehend geäußert . \

Der Minister erklärte dabeiu. a., daß infolge der heutigen
Wirtschaftslage Wirtschaftszweigeund -Gebiete von der
Kartellierung erfaßt worden seien, die bisher unberührt
geblieben waren. Pflicht der Regierung und insbesondere des
zuständigen Ministeriums sei es, diese Entwicklung sorgfältig
zu beobachten. Vor allem sei zu prüfen, ob die bereits vor¬
handenen gesetzlichen Befugnisse des Reichs zur Uebcrwachung
der Kartelle und Syndikate ausreichten, um die Interessen
der Verbraucher und der kleinen Gewerbetreibendenzu
schützen und ferner, ob die bisher zur Anwendung gelangten
Methoden zweckentsprechend seien. Diese grundlegende Frage
soll in einer großen Wirtschafts-Enquete geklärt werden.

Das Gesetz, durch das die Wirtschafts -Enquete cinberufen
und die Befugnisse zur Untersuchung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse geregelt werden , werde in Kürze in Kraft gesetzt
werden . Da jedoch die Arbeiten der großen Enquete -Kom¬
mission trotz möglichster Beschleunigung längere Zeit in
Anspruch nehmen dürften , sei ein besonderer Ausschuß ein¬
berufen worden , der prüfen solle, ob und wie die auf dcnr
Ermächtigungsgesetz vom 13. Oktober 1923 beruhende Not¬
verordnung gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher Macht¬
stellung durch ein Gesetz ersetzt werden soll. Diesem Aus¬
schuß werde die große Aufgabe znfallen , ein sogenanntes
Sparprogramm für die gesamte deutsche Wirtschaft aufzu-
stcllen . 'Weiterhin würde der Ausschuß sich mit der Notlage
der einzelnen Wirtschaftszweige zu beschäftigen haben . Der
vorläufige Neichswirtschaftsrai habe bereits Richtlinien für
die Arbeiten eines besonderen Unterausscyusses für landwirt¬
schaftliche Fragen ausgearbeitet . Von der Tätigkeit
dieser beiden Kommissionen,  so betonte der
Minister zum Schluß , erhoffe er sich Anregungen für die
gesetzgeberische Tätigkeit auf den verschiedenen Gebieten . So
insbesondere auch für die Aenderung der Kartcllverordnung.
Die Enquete -Arbeiten würden der aintlichen Wirtschafts¬
politik gute Dienste leisten, da in ihnen das erstrebt werde,
was das Ziel einer weitausschauenden Wirtschaftsführung
sein müsse: aus den verschiedenen widerstreitenden Interessen
die ausgleichenden Komponenten zu finden.

Frankreich und Versailles.
Eine Rede Poincares.

Der frühere Ministerpräsident Poincarö hat bei Bar -lc-
Duc ein Kriegerdenkmal eingeweiht , wobei er u . a . sagte,
Frankreich habe von seinem Siege dreierlei verlangt:

Zurückcrstattung von Elsaß-Lothringen, Reparationen und
zukünftige ständige Garantien seiner Sicherheit. Während der
Friedcnsvcrhandlungen seien diese drei Dinge versprochen
worden, und im Hinblick aus diese wiederholten Versprechungen
habe Frankreich den Vertrag von Versailles unterzeichnet.
Unglücklicherweisesei cs der einzige der alliierten Staaten
gewesen, der ein Interesse daran gehabt habe, daß der Ver¬
sailler Vertrag restlos erfüllt würde.

Frankreich habe auch bald die hauptsächlichsten Klauseln
nicht nur gegen !>en schlechten Willen seiner ehemaligen Feinde,
sondern gegen die ständige Indifferenz zu verteidigen gehabt,
mit der selbst seine Freunde die Durchführung der von Deut ch-
land übernommenen Verpflichtungen kontrollierten . Schließlich
erklärte Poincarö , es wäre wohl klug gewesen, nicht so rasch
die Vorsichtsmaßnahmen und die Neberwachung zu lockern und
nicht sofort Deutschland in ebenso weitgehendem Maße volles
Vertrauen zu schenken, um seine Manöver zu durchkreuze» .

Herriot verteidigt sich!
Die Versicherungsprämie sür die Zukunst.

Der frühere Ministerpräsident und jetzige Präsident der
französischen Kammer , Herriot , hat in seiner Heimatstadt Lyon
vor der Handelskammer eine Rede gehalten , m der er u . a.
sagte: Man hat mir vorgeworfen , unter dem französischen
Volke dem Klassenkampf zu unterhalten und zu provozieren.
Das ist eine Verleumdung . In Wahrheit stehe ich auf dev
Seite aller Staatsbürger , die produzieren , und wende mich
gegen die, die sich auf K o st e n der A r b e i t e r b er er -
che r n . Man möge sich in achl nehmen , denn alle ehrenhaften
Arbeiter haben die Pflicht , die unantastbaren Män¬
ner in ihrem Berus  und in ihrer Ehre nicht angrcifen
zu lassen, die guten Glaubens sind und an keinen Nutzen
denken, sondern ihre Tätigkeit und ihre Herzen dem materiellen
und moralischen Gedeihen ihrer Heimat widmen . Der fchn-
zösische Steuerzahler — so fuhr schließlich Herriot fort !otme
augenblicklich das pekuniäre Opfer  nicht verweigern,
das man von ihm fordere . Indem er neue Zahlungen entrichte,
zahle er eine Versicherungsprämie für die Zukunft.

Muffolim in Tripolis.
„Das Mittclmeer ein römisches Meer."

Das italienische Kriegsschiff „Cavour " ist mit dem
Ministerpräsidenten Mussolini an Bord am Sonntag im
Hafen von Tripolis vor Anker gegangen . Mussolinr nahm
kurz nach seiner Ankunft aus dem Marktplatz eine Par ad e
der Truppen  ab . Darauf hielt er eine Ansprache, in der
er u . a. erklärte : „Mein hoher Monarch hat mich beauftragt,
diesem Lande seine Grüße zu überbringen , das ewig ita¬
lienisch  bleiben wird . Meine Reise darf nicht als eine
einfache Inspektionsreise angesehen werden . Sie ist eine
B e st ä t i g u n g der Macht oes italienischen Volkes, ein
Ausdruck der Kraft , die von Rom ausgeht und die Roms
Ehre und Triumph bis dieser Küste trägt ."

Auf einem Bankett , das zu Ehren Mussolinis beim Gou-^
verneur de Bonno stattfand , erklärte der Duce : „Das Mittel¬
meer war schon einmal ein römisches Meer . Ich hoffe die
Wiederkehr dieser Zeit zu erleben ."

politische Tagrsschau.
50. Geburtstag des preußischen Kultusministers . Dev

preußische Kultusminister , Professor Dr . Becker, konnte am
12. April seinen 50. Geburtstag feiern . Dr . Becker wurde 18/6.
in Amsterdam als Sohn eines dort ansässigen Bankiers , als
Enkel des Sprachforschers Karl Ferdinand Becker geboren . Err
studierte in Berlin , Lausanne und Heidelberg orientalischs
Sprachwissenschaft und habilitierte sich nach längeren Studien»
reisen in Aegypten , Syrien und Spanien , 1902 in Heidelberg.
1908 wurde er als Professor an das Kolonialinstitut m Ham»
bürg , 1913 als ordentlicher Professor an die Universität Boiiir
berufen . 1916 übernahm er als Nachfolger Elsters das Per¬
sonalreferat in der Universitätsabtcilung des Kultps»
Ministeriums und wurde 1919 Staatssekretär ; 1921 war er nn
Kabinett Stegerwald Minister und im ersten Kabinett Braun
von 1921 bis Anfang 1925 unter dem Minister Dr . Bolitz
wiederum Staatssekretär . Seit der Umbildung der preußischen
Regierung ist Becker Kultusminister . Als Gelehrter wsrkt er
neben seiner Tätigkeit im Ministerium als Honorarprofessor an
der Universität Berlin und als Herausgeber der Zeitschrift
„Der Jslain ".

Einigung zwischen der deutschen und der französische»
Kaliindustrie. Wie ans Lugano gemeldet wird, haben die,dor-
tigen Verhandlungen zwischen den Dclegationcic des dent;chen
Farbensyndikats und der Soviötö vomiuoreinls Jes Mines de.
Potasses zu einer Verständigung über die Umwandlung des
bisherigen provisorischen Verhältnisses zu einem festen Ver¬
trag geführt . Dem deutschen Kalisyndikat bleibt Deutschland,
der Loeietö Commei-ciale Frankreich mit seinen Kolonien und
Protektoratsgebieten wie bisher Vorbehalten. Die Liefermigen
sind zwischen den beiden Gruppen nach Maßgabe des wachsen¬
den Auslandsabsatzes geregelt worden., ^ n bezug auf die,aer-
einiqtcn Staaten von Nordamerika tritt vorläufig keine . lcn-
derung ein. Die wirtschaftliche Tätigkeit und die ^lerkanfv-
organisation wird in allen Ländern nach gemeinsamen Gcstchis-
punkten verstärkt werden . Bon der Vereinbarung darf , eine
Entwicklung der Kaliindustrie im Interesse der beiden Zander
und der Verbraucher der ganzen Welt erwartet werden.

-H- Die französisch-spanischen Fricdensbcdingungen für
Abd el Krim sind folgendermaßen festgesetzt wordcn: Aner¬
kennung der Weltlichen und geistlichen Snzeramtat dc^ '̂ -nl-
tans von Marokko durch Äbd el Krun, . vollständige Ab¬
rüstung aller Rifstämme , militärische Beaufstchtigung de^ Rif¬
gebietes durch eine französisch-spanische Streitkraft , Bejetzurig
einer Anzahl strategischer Punkte tjn Nifgebiet durch die
Spanier und die sofortige Aufnahme ivirtichaftlicher Be¬
ziehungen mit den fruchtbaren Tälern nördlich des xo-irgha-
flusses. Die Rifagenten erklären, daß Abd el Krim nur der
ersten Bedingung zustimmen werde, daß jedoch die Abrüstung
der Stämnie , die Beaufsichtigung der Zone durch europäische
Truppen und die Besetzung strategischer Punkte im Rifgebiet
iiifinuin seien.



rt,f, Seerechtskonferenz beendet. Nach einem Bericht
aus Brussel Unterzeichnete die «seerechtskonferenz in feierlicher
Sitzung die von ,hr erledigten Abkommen. Das Uebereinkom-
men über cne Bestimmungenbetreffend der Unverletzbarkeit der
staatlichen Schiffe wurde unterzeichnet von Deutschland
Belgien' Brajilien, Dänemark, Spanien, Estland, Frankreich'

^Wland, Mexiko Norwegen, Holland, Polen, Rumäst
^ ^"" ^ugoslawien und Schweden. Die japanischen Delegierten
erklärten sich infolge unzureichender Verbindung mit ^ okio
außer,Lande, fetzt schon zu unterzeichnen.

Zu dem Staatsstreich in Peking wird aus ^okio
weiter gemeldet, das japanische Auswärtige Amt ^,abe
erfahren, daß alle Verbindungen mit Peking abgeschnitten

und daß das Kriegsrecht in Peking verhängt worden ist
Wung Tso lins Heer nähere sich Peking. Eine Meldung aus
^airen rn der Mandschurei besagt, daß ein Komplott-ur Er¬
mordung'fvschang Tso lins aufgedeckt worden sei, in das die
Sowfetregierung verwickelt sei. Die Verschwörer hätten in
Uhren versteckte Bomben aus Wladiwostok nach Mukden ein-
geführt. Tschang Tso lin habe' die Ausweisung des russischen
Vizekonsuls,n Mulden sowie verschiedener Sowjetagenten an
der chinesischen Ostbahn befohlen. J 8 "

Scr Angeklagte Peters wird 17 strafbarer Handlungen— dar-
uwer Bestechung, Begünstigung und Fälschung zur Er¬
schleichung von Vorteilen—bezichier. Kriminalassistent Beyer
wird der Begünstigung und Beamtenbestechung beschuldigt.

Bisher

Kutisker vor Gericht.
Der Schaden der Preußischen Staatsbank.

Bor dem Schöffengericht Berlin Mitte begann der Prozeß
gegen Kutisker-Holzmann. Kutisker macht einen sehr gebroche¬
nen Eindruck. Staatsanwalt Dr. Polzin teilte mit, daß der
Angeklagte Stern flüchtig sei. Auf den Antrag des Staats-'
onwaltes wurde die von Stern hinterlegte Kaution von
5000 Mark als der Staatskasse verfallen erklärt.
n* Eröffnungsbeschluß im Kutisker-Prozeß wirft sämt-
* l̂cn  Angeklagten vor, durch Betrug und Urkundenfälschung
bczw Beihüsc die Preußische Staatsbank um 14 300 000 Gold¬
mark geschädigt zu haben.
„ . Nach der Anklageschrift hat Kutisker bei der Staatsbank
groge Darlehen ausgenommen. Er bekam einen lanfrichtigen
Ä ^ d̂ dkrcdit und ein laufendes Konto eingerichtet. Haupt-
E/A ?? Rücksicht  auf den immer mehr sinkenden Wert
der Kaufkraft des Geldes soll Kutisker die Kredite sehr bald
weit überzogen haben. Es war nun Sache Kutiskcrs, für eine
anderweitige Deckung zu sorgen. Da soll er

eine Unmasse von faulen Wechseln
»er von ihm aufgekauften oder begründeten Gesellschaften im
Be rage von vielen Millionen als Deckung bei der Staawbank
hergebracht und darauf Millionenkredite bekommen haben
Schließlich war die Staatsbank innerhalb noch nicht eines
Jahres durch Kutisker um 14 Millionen geschädigt. ’

Die Angelegenheit des Ha na u e r La g er s soll später
verhandelt werden. Auch hier hat Kutisker mit Hilfe rou ver-
schiedenen Per,onen bei der Staatsbank den Eindruck erweckt,

Lager, das tatsächlich nur einen Wert von 500- bis
000 000 Mark hatte, einen folchen von 10 bis 12 Millionen
repräsentierte. Auch dadurch har er

Gin grauenhafter Raubmord.
Tie Familie eines Landwirts überfallen. -

drei Todesopfer.
_ dm frühesten Morgenstunden wurde in der Gemeinde
Nockendorf bei Marienbad ein bestialischer .
ülit, dem bisher drei Menschenleben zum Os x̂j
weitere Personen sind schwer verletzt. -

Ein in Rockendorf wohnhafter Landwirt hatte dieser
Tage einen Ochsen verkauft und hierfür etwa 4000 tschechische
Kronen bekommen, die er in seinem Hause aufbewahrte Von
die,em mußte der bisher noch nicht bekannte Täter Kenntnis
erlangt haben.

Er überfiel um 1 Uhr nachts die schlafende Familie,
ermordete m,t einer Axt zunächst einen zweijährigen Knaben,
ein vreriahriges Mädchen und die 20jährige Magd. Daraus
fugte er dem Landwirt und einem siebenjähriqcn Kind sehr
schwere Verletzungen zu, die ihren Tod herbeiführen müsse.',
Die Ehefrau erhielt ebenfalls schwere Axthiebe über denK-wi
Man hofft jedoch sie am Leben erhalten zu können.
13jährigen Sohn Kaspar war es gelungen, von dem Mördr
unbemerkt unter das Bett zu kriechen, von Ivo er van
Schrecken gelähmt dem blutigen Wüten des Mörders acae.i
seine Eltern und Geschwister zusah.

Der Knabe bemerkte auch, wie der Mörder nach voll-
brachter Bluttat Schubladen und Kasten durchwühlte und.
als er das Geld fand, dieses zählte und darauf das Haus
verließ. Der Knabe alarmierte sofort das Dorf. Aus den!
nahen Königswart wurde Gendarmerie niit Polizeihunden
herbeigerufen, auche' i Arzt war bald zur Stelle. Ein Kilo¬
meter vom Tatort ensternt wurde im Walde die Axt gefunden,mit der die Tat verübt wurde.

Handelsteil.

große Kredite von der Staatsbank
bekommen. Kutisker soll weiter einen Blankowechsel des An¬
geklagten Blau, der für eine Sumnie von etwa 50 000 Mark
Dulden des Blau frei war, über 475 000 Mark ausgestellt

S5etfi inn  der Sitzung erlitt Iwan Kutisker einen
Schwacheanfall. Da nach dem ärztlichen Gutachten eine abso¬
lute Verhandlungsunfahigkeit nicht vorliegt, wird in der Ver¬
handlung fortgcfahren. Man rechnet vorläufig mit einer vier-
monatigen Prozcßdauer.

DieM'llionenschiebungen mit Sprit.
Beginn des  S p r i t - W eb er - P r oze sse  s.

^ .Gleichzeitig mit der Verhandlung gegen Kutisker bat ein
Ä ^ <"!? '̂?^ prozeß vor den Schranken der Berliner

Gerichtsbehörde seinen Anfang genommen. Kriminalkommissar
Peters die Bruder Hermann und Heinrich Weber und weitere
fünf Angeklagte haben sich wegen Bestechung und Millioncn-
schiebungen mit Sprit zu verantworten. Vor Eintritt in die
Verhandlung lehnten die Verteidiger sämtliche Vertreter von
Behörden, die dem Reichsfinanzminisierium unterstehen, als
befangen cro. Das Gericht lehnte den Antrag zum Teil als
unoearundet ab. verzichtetei-voch auf aewisse Sachverständige.

. Berlin, 12. April.
— Deviscmarkt. Ani Devisenmarkt verlief der Usancen-

handel still. London-Paris (142) und London-Brüssel setzten eher
etwas schwächer ein.

— Effektenmarkt. Bei Börsenbcginn wurde bekannt, daß in
den heutigen Mittagsstunden eine Einigung in den Verhandlun¬
gen der Stadt Berlin mit der Berliner Hochbahngesellschaft er-
zielt worden sei, so daß der Kurs bei lebhaftem Geschäft um
zirka 3 Proz . anziehen konnte. Dagegen bröckelten heimische Ren¬
ten aüsnnglich ab.

- Prodnktcmnarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen,
märk. 28—28.5; Roggen, niärk. 17.2—17.8,- Sommergerste 18.5—
20.5; Winter - mtd Futtergcrste 15.8—17.2; Hafer, mark, 19.1—
20.4;' Weizenmehl 36.5—39; Roggenmchl 25.25—27.25; Weizen-
kleie 11; Roggenkleie 11.25—11.5

Frankfurta. M., 12. April.
— Devisenmarkt. Im Dcvisenverkehr konnte der belgische

«-raufen eine Besserung auf 26.50 erzielen. Der französische
Franken zeigt dagegen bei einer Pfundparität von 41.85 kann,
eine B -sserilng. Mark und Pfund bleiben sehr fest.

— Effektenmarkt. Die Börse eröffuete die neue Woche in
wenig zuversichtlicher Stimmung . Mit dem offiziellen Börsen-
anfang schlug die Stimmung infolge einsetzender Glattstellungen
und Verkäufen um, da das Publikum wieder auf der Verkäufer-
scite stand und die Spekulation nur geringe Unternehmungslust
zeigte. Deutsche Anleihen eröffneten in schwacher Stimmung.
Besonders gedrückt waren Schutzgcbietsanleihen, die auf 6 Proz.
znrückgingcn. Kriegsanleihe 0.45. Am Pfandbriefmarkt war die
Kursentwicklung geringfügig, das Geschäft lustlos.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
28.75—29, Roggen 19,5—19.75, Sommergerste 22—24,5, Hafer
22—23,5, Mais 18.5—18.75, Weizenmehl 41—41.75, Roagemnchl
28.75—29.25, Weizenklcje 10—10,15, Roggenkleic 11—11.25.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Preise für 1 Zentner
Lebendgewicht. Ochsen:  vollfleischige , ausgewachsene höchsten
Schlachtwerlcs im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—59, junge, flei¬
schige nicht ausgemästete und ältere ausgcmästcte 46—53 mäßig
genährte junge, gut genährte ältere 35—46. Bullen ': voll-
kleijchige, ausgewachsen, höchsten Schlachtwertes 48—52, vvll-

sicischige, jüngere 42—4. . Färsen und Kühe : voB. j- .vvjvvv u ; IUl U11 U OVU t i ' -OCj

ausgemästete, Färsen höchsten Schlachtwertes 54—59, volllst 5ef>iete,
ausgcmästcte Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahrasi
wenig gut entwickelte Färsen 45—53, ältere, ausgemästete 9®
wenig gut entwickelte jüngere Kühe 35- A4, mäßig genäht
und Färsen 28—43, gering genährte Kühe und Färse»1

Sctl
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Kälber: feinste Mastkälbcr 72—76, mittlere Mast- E Par
10—70, geringere Mast- und gute Saugkälber» Ms«Saugkälber 60 .uu, —

geringe Saugkälber 44—49. Schafe:  Mastlämmer
Hammel 45—50, ' geringere Masthammel und Schafe » ^ . »
wchwe ^ ne:  vollfleischigc Schweine von 80—100 Kg-st
gewicht 72—74, vollflcischige Schweine unter 80 Kg. LebeW
66- 71. vollfleischigevon 100 bis 120 Kg. Lebendgewich!: i
vollfleischige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 71—73, Fe"" Ä sic
über 15* Kg. Lebendgewicht 70- 73, unreine Sauen und f Men
teue Eber 52—62. Auftricb : 352 Ochsen, 38 Bullen, # M 'edl
feil und Kühe, 314 Kälber, 48 Schafe, 3811 Schweine. jö » '
berlanf:  Rinder wurden bei ruhigem, Kleinvieh bä w " Vv
Handel ausverkauft . In Schweinen gedriicklcs Gcschile ? e.
Ucberstand. -"Mn,

— Mannheimer Märktt S chl a ckit v i e h m a r kt : ' er
Ochsen:  a ) 56—58, b) 4" - 50, c) 36- 40, d) 30—34. B » o„
n) 49—51, b) 46—48, c) 4 - 44, b) 36—40. Kühe  C ^ teti
der:  o ) 46—50, 6) 40—12, c) 30—34, b) 14—24. K"MA )Ic
b) 84—86, c) 78—82, d) 60—70, e) 50—56. Schafe:  bl ''
Schwc ! nc : a) 75, b) 76, c) 76—78, d) 75—76, c) 74- % 0,n[Ole
bis 74, g) 62—66. Arbeitspferde pro Stück 900—1700, ^ juPMir
Pferde pro Stück 60—150. Auftrieb:  153 Ochsen, Ä M c>Ucl
465 Kühe und Rinder , 597 Kälber, 38 Schafe, 2135 Sch»^ ' n
Arbeitspferde, 50 Schlachtpferde. M a r kt v e r l a u f:
Großvieb mittelmäßig , geräumt . Mit Kälbern ruhig, lä; . pDtt
gcrauntl . Mit Schweinen ruhig, Ueberstand. Mit Arbeit
mittelmäßig . lenD" '

Produkten markt.  Preise pro 100 Kg. ohne ®| M
Waggon frei. Weizen inländ . 28.5—29, Weizen ausländ-*|-
Roggen inländ. 19.75—20.5, Hafer inländ . 20—21.5 Hast' !
land. 19.25—23.5, Braugerste 21.5—25, Futtergcrste 16>|
Mais mit Sack 18.75—19, Weizenmehl 00 41.5—41.75, Weis;
mehl 26.5—31, Weizenklete10. Tendenz: Fester.

Aus aller Welt. Ne«
, ich toai- □ Schweres Berkchrsunglück. Im dichten NebelWJ 1

der privaten Kleinbahustrecke Legefeld—Berka in der 9̂ e5. 01
Legefelder Bahnhofs ein aus Weimar kommendesP°> «
mit der Lokomottve des von Berka kommenden Zuges lp!cv» v  tumuuiuueu ' ‘er c
men. Das Postauw wurde vollständig zertrümmert, Miß

irk bcsckädiat. Drei Personen wurden schweb,^ cl>n
d

Motive stark beschädigt,
leicht verletzt.
™ - D Die Fahrt der „Norgc". Den Blättern zufolgeÄ

Scott, der die Fahrt von 8iom nach Londona>>!
Luftschiff„Norgc" als Navigationsberater mitmachte, : JJbt,
Usirt u. o.: Im ganzen sind etwa 1400 Meilen in
Stunden zuruckgelegt worden. Die Durchschnittshöhe" Waß" I*u{pungefähr tausend Fuß. Die „Norge" eignet sich sehr$8)1\ tf/ *• f-%« c?>> k ^ . . . . r * c. y*• t r .ni.Aufcabe. Die Bedingungen sind glanzend gewest

hnfirm ftm fam .-.vT., ; gy. _t - : _ ü . 9 * . .. Alics haben sich keinerlei Schwierigkeiten irgendwelcher̂
geben. Das Schiff̂navigierte fast den ganzen Tag na«Mgcg

;,0n
Wetteranzeigen des Luftmimstermms in London. — ^
Riser-Larsen-,-der die Fahrt mitmachte, erklärte, das
habe die optimistischen Erwartungen übertroffen. Er sei Kf,/ - I I I / - w  wvviv . miywi UVVIUU
büß es gelingen iverde, den Pol zu erreichen.

Letzte Aachn'chteu.
fcS e
f *Arter

Severing und Marx in Koblenz.
Koblenz, 12. April. Der preußische Minister des

Severing traf, von Berlin kommend, zu den SBcfürccI)"1: ^ten
mit  dem Gewcrkschaftsausschuß für die besettten Gebictt
Vcrhandluiigcn mit den hiesigen Behörden ein. Fernes L.
der Reichsjüstizminister und Reichsminister für die best.Un
Gebiete, Dr. Marx, hier ein. Beide Minister fvlaien cin< ^
ladung des Rcichslommissars für die besetztenstGebictc, iU»,
Herrn Langwerthv. Simmern.

Eilt Wechsel im Neichsjustizministerium?

1 vag oer me,a)S,uitizminttlei.
demnächst von feinem Amte zurücktrcien wolle, um Nächst" , vvn ji.iia.in Ain>e zuruairclen wolle, um yca'-v1 ^
Fehrenbachs als Führer der Zentrunissraktion zu

'S eut i E Glotz.
Roman von E r t chE ben stei n.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzeutrale
C. Ackermann . Stuttgart.

Es war gekommen, wie die Majorin gleich vermutet
qcitr.  Ter als wohlhabender Mann zurückgekehrte Neffe
kr _Frau Brandtner , Ĵohann Mertel, bewarb sich um
lllosa.^ Er hatte den Fichtenhof, ein stattliches Bauerngut,
gekauft und richtete sich Bereits dort ein. Brandtncrs 'wa¬
ren überglücklich und stolz über die Aussicht, die einzige
Tochter als Fichteuhofbäuerin so glänzend versorgt zu
wissen. Aber die dumme Rosa wollte nicht!

Erstens sei ihr der neue Vetter unsympath-TF zwei¬
tens habe sie den Franz Lindwinkler lieb und wolle durch¬
aus keinen anderen als ihn zum Mann.

„Gott, früher hatten wir ja auch nichts gegen den
Franz , der sonst ein ganz ordentlicher Bursch ‘ift. Aber
w nn die Nwsa so ein Glück machen kann! Er , der Franz
s'- ber. sieht's ja auch ein. Aber das Mädel ist bockbeinig
wie ein Stierkalb. Lieber ginge sie ganz fort von daheim
und suchte sich einen Dienst, als Fichtenbäuerin zu wer-
dc'n, . sagt sie. ' Man kann's dem Vater wirk¬
lick nicht verdenken, wenn er wild darüber wird. Wenn
halt das gnädige Fräulein einmal ein vernünftiges Wort
n it dem Mädel reden würde. Die Rosa hält ' so große
Stücke von der Herrschaft im Schloß!" endete Frau
Brandtner ihren Hcrzenserguß.

Hella kannte Rosa Brandtner nur flüchtig. Das Mäd¬
chen hatte ein paarmal Schlüssel im Schloß abgeliefert, die
ibr Vater gearbeitet. Dabei hatte Hella sie kennen gelernt,
aber sie wenig beachtet, obwohl ihr das hübsche, "beschei¬
dene und sehr intelligent aussehende Mädchen einen ange¬
nehmen Eindruck gemacht hatte.

Jetzt empfand sie Mitleid mit ihr und schlug sich ohne
5::;inn'-!\ aus ihre Seite.

„Da-- kann ich beim besten Willen nicht tun. Frau
Brandtner . denn ich muß Rosa recht geben, wenn sie an
ihrem Liebsten festhält, trotzdem sie eine bessere Partie
niachcn könnte. Gelo macht nicht glücklich. Die Liebe ist
doch die Hauptsache beim Heiraten!"

,»Ach. das sagen die jungen Leute immer, gnädiges
Fräulein ! Aber im Leben ist es doch ganz anders . .'

»Das kann ich nicht einsehen. Jeder Mensch hat das
Recht, sich sein Leben selbst zu zimmern, und dabei sollen
andere nicht dreinreden. Wen.! der Franz ein schlechter
Mensch wäre, stünde die Sache anders. Da Sie aber selbst
sagen, daß er brav ist. so lassen Sie Ihre Tochter nur tun.
was sie will. Es ist sa nicht Ihr , sondern Rosas Lebens-
glück. um das es geht' "

Damit empfahl sie sich rasch und ließ die verblüffte
und enttäuschte Schloss"in stehen. Denn sie hatte den
Vcrgweg herauf eine wohlb.'kannte schlanke Männergestalt
koinmen sehen und s' bte ihr durch eilige Flucht zu ent¬kommen. . .

12. Kapitel.
Aber Egbert Romberg war rascher als Hella. Nach

zwei Minuten schon war er an ihrer Seite.
„Heute dürfeir Sie sich mir wirklich nicht wieder so

grausam entziehen wie bisher", sagte er ernst. „Denn
es ist wahrscheinlich das letzte Mal für lange Zeit, daß wiruns sehen."

Hella blickte wider Willen erschrocken auf. „Sie gehen
also doch fort? Oder — hat man . . . ist man — o Gott,
man wird doch nicht herausgebracht haben, daß Sie der
Tachkletterer sind und will Sie nun . . ."

»Nein, man will mich nicht verhaften und es fiele mir
auch nicht ein. die Flucht zu ergreifen. Mein Vater ist
schwer erkrankt. Er wünscht mich bei sich zu haben. Ich
reise noch heute nach Erlenhageu in Schlesien, wo er lebt."

Hellas abweisende Miene war verschwunden und hatte
einem Anstzruck von Teilnahme Platz gemacht.

„Was tut mir aber teid für Sie, Herr Nomberg.
Sie so traurige Nachricht von daheim erhielten,
sich bessert sich das Befinden Ihres Vaters bald .

„Kaum. Er ist ein alter Mann und seit .
zuckerkrank. Nun trat eine Komplikation hinzu.

.. .
Hoffet

Yanä
0

Berlin, 12. April. In Berliner parlamentarische"^
feit wird davon gesprochen, daß der Reichsjustizminister st e‘aittr

. . um nui eint jiuuifuuuuuii ijii . zu . j<
Hausarzt schrieb mir, das Ende sei fast mit Sicherheit^
naher Zeit zu erwarten."

„Wie schrecklich! Und mit diesem Gedanken
Sie nun die weite Reise antreten. Wie muß Ihnen st
zumute sein! Ich kann Ihnen das nachfühlen, den" ,
ift erst fünf Jahre her, daß ich meinen eigenen l'^st
Papa verlor. Und ich habe doch noch Mama ! Trotzest,
kam ich mir damals ganz verwaist vor, als hätte ich
Papa alles auf Erden verloren."

Romberg schwieg und ging mit gesenktem Kopf ncf!
'h her. Plötzlich blieb er stehen und sah Hella eltsaw"
wegt an.

„Tann sind Sie trotzdem viel glücklicher als ich, ^

V

k 0eh 1

ich war immer verwaist, so lange Ich zurückdenken
Was eine Heimat und Elternliebe ist, lernte
kennen." ,

„Unmöglich! Sie besaßen doch Vater und Mutt^
Er nickte. „O ja. Nur daß keines von beiden^

nur fragte, noch mich in seiner Nähe haben mochte. %
Ehe meiner Eltern war nämlich von Anfang
fllürflid). Der Vater rechthaberisch, nur auf seinen

völlig Autokrat in iei new ,6w,,se tzeliw,teil bedacht und völlig Autokrat in seinem Hause,
meine Mutter nur um ihres großen Vermögens w'H' z
Sie war die Tochter eines Zuckerbarons, sehr reich/ jj
maßlos verwöhnt. Schon in den ersten Wochen ga» ,
Streitigkeiten, nach einem Jahre erbitterte Kämpfe K
kurz nachdem ich geboren war, trennten sich meine
stillschweigend. Meine Mutter lebte dann bis zu
Tode -n Paris und ich habe sie ei'nUnzi 'ges Mal gese^

(ktorijevung kolar.l
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Reise Langwerths v. Simmern nach Parts.
12. April . Der Reichskommissar für die besetzten

,»h . Freiherr Langwerth v . Simmern , weilte in Berlin
von hier aus zu einer Besprechung über Rhein-

Fragen nach Paris begeben.

Nuntius Pacclli beim Papst.
de. , Jnv ;E 0llg ' 12 . April . Nach einer Meldung des „ Echo .

ilbch > ? aus Rom hat der Papst den Apostolischen Nuntius in
: jjj Monsignore Pacclli , in geheimer Audenz empfangen.

Kg. » ^ Nutzere englische Marineminister Fisher zum deutschen
cbends Problem,
ncht 's Amsterdam , 12 . April . In einem Aufsatz im „ Telcgraaf"
FeM ,, A ach der frühere englische Marineminister Fisher mit dem
ind^ . Problem . Deutschland habe wohl seine Kolonien und
:n, 1* tz,seidene lange in seinem Besitze gewesene Gebiete in, mnge in seinem wcsiye gewesene Wevicir

V M Verloren , aber die 70 Millionen des arbeitsamen deut
vlkes hätten noch Anspruch aus einen Platz an der

rW Die Lösung dieses Problems dürfe nicht mit Gewalt,
j K 111 auf der Grundlage internationaler Moral und Gerech¬

te ' y " erfolgen . Deutschland habe ein Recht , koloniale Rohstoffe
d "s 3omF®  Industrie und ^ einen Zugang zu den überseeischen

b,k ;oIn»'-T “““ einen « ..öw..v „ - — — ,
"Ä nS Icr  Rohstoffe gewährten , ohne ihm Souveränitatsrechte

b, ^ hs,, 'vtnmten Kolonialgcbietcn zu verschaffen . Der Verfasser
sö.' ŝ Auch nachdrücklich für eine gerechte Belsandlung der deut

hw^ l Minderheiten in Europa ein.
11̂ Einstellung der Feindseligkeiten in Marokko.

Llsx ikû °ndon , 12 . April . Wie der „Daily Expreß " aus Tanger
fc,1 : tet. sind die Feindseligkeiten im Rifgcbiet auf allen Fron-

„e § ^ "gestellt worden.

3  An ; M mb  Fm.

tw *?!eji zu fordern.
»irtschaftliche Konzessionen
gemessenen Anteil an de

. ewährten , ohne ihm Soub .
^ - .» .nien »evtonialgebieten zu verschaffen . Der Verfasser

jM 'land

.. Die übrigen Kolonialmächte müßten
daher wirtschaftliche Konzessionen machen , die

einen angemessenen Anteil an der Ausnutzung
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tC «̂jtfnlfurter Frühjahrsmesse steht unter dem sichtlichen
în ^ der allgemeinen Wirtschaftskrise . Der Besuch der Frem-
'Q§̂ "r , »och schwächer als int Oktober vorigen Jahres und
Iehx̂ !?dßenbild am Bahnhof und in der Stadt , das Verkehrs-

uberhaupi allgeniein , noch weniger beeinflußt als bei der
iet " Herbstmesse , die ebenfalls schon merklich unter dem Druck

"vßlichen Zcitverhältnissc litt , wenn sie auch an räumlicher

wesentlich nachstand.

Einschränkung also auch im Messewesen : Etliche Hallen , von
n ^ saintkomplex der Hauptausstellungsräume etwas ge-
^ stehen diesmal leer : die darin früher befindlichen Branchen

Südhalle untergebracht . Im Zentralpunkt , der großen
ij, ^-c üor jj Ct  | n her Hauptsache der Textilbranche galt,

Sonderausstellung für Verkehrsregelung,

Cml c6^ spannender Aufmerksamkeit aller Besucher , etwas Neu-
ßcU*Bi, 8 "ad Originelles in ihrer Art , die neben dem selbstverständ-
Liltti " "" " ~ ' . . " .

hc" >
t-r
kachl^
ver^

f $•
Die Technische Messe

ilt^

jeit'

.Interesse aller Kommunalpolitiker , Berkehrstechniker und
insbesondere auch das der einschlägigen Industrie haben

Hl,“- Zumal Geschäft und Verkehr enge Gemeinschaftsglieder
miteinander und nebeneinander immer nach neuen Er-

und Erwerbsmöglichkeiten suchen müssen . Bedeu-
lî ,̂ einschlägige Fachfirmen zeigen da manches , was Ohren
Hit*,,' 3cn  fesselt , so u. a . Signalvorrichtungen , Fahrtrichtnngs-

und ähnliche der .Verkehrsregelung dienende Gegcn-

, ^ Umrahmt ist die Vcrkchrsrcgelungsschau von einer sehens-

^ Ausstellung von Kraftwagen und Kleinsahrzcugen
jtzm^ vkomobilindustrie . Nichts lag näher und ergänzt besser das
! W “jefer Halle der augenblicklichen großen Verkehrstechnik,

itz, mesmal verhielt sich wieder die deutsche Antomobilindustrie
"" gemeinen ablehnend der Frankfurter Messe gegenüber.

"' eisten znrückgegangcn und diesmal in dem an der Fest-
"" stoßenden Teil des Modenhauses untergebracht . Der

der südwcstdeutschen Ausstcllerschaft , insbesondere aus
""Heren Umgebung Frankfurts und Hessens , ist immerhin
hEblieben >md hier gibt es eine Auslese wichtiger Neue-

auf den mannigfachen technischen Gebieten zu sehen,
Andere in Wäscherei - und Schneidercimaschinen.

Ist Grundlagen der Frankf urter Messen sind » ach wie vor
und Lederwirtschaft . Sie stellen wohl auch heute noch

^r . '^ lgsten deutschen Markt für dieses große Wirtschiftsgebict
!>hiq« der auch • hier zu verzeichnenden geringeren Be-

"" 3 steht die Ausstellung im
„Hans der Moden"

ai ,es "wl auf einer Höhe , die für Textilien , Konfektion und
^ ,1 l>b ^ als führend bezeichnet werden muß . Gewebe aller Art,

^ "Awaren oder Tapisserien , Trctte und Jute , Bettfedern
§ltjcj "" nen , Damen - und Herrenbekleidung , Tülle , Spitzen,

und Wirkwaren , Trikotagen , Damenwäsche und Sport-
Sv" ? gleich die reichhaltigste Auswahl in Farbe und

Wrt * Herstellung , wie man sie sich denken kann , jedem Ge-
5 ^cife ^" ^ vrechend , vom einfachsten Genre bis zum elegantesten,

R °>es auch den Fachmann mit großer Genugtuung erfüllt.
b;<; Lederfabrikation  ist das ureigenste Gebiet

"" lfurter Messe . Im „Hans Ofsenbach " findet man
"»C 8ut  geordnet alles , was diese weltbekannte Jndustrie
üht , ? on neuem leistet . In engem Zusammenhang damit
\  a" ,ci) erum das „Haus . Schuh und Leder " und damit auch

,i ^ "laschinenhalle . Was hier gezeigt wird , gibt einen
. m" °berblick über den neuesten Stand unserer Schuhindustrie.
HuW , ben "beigen Industrien , die in den weiteren Aus-
teilt b7 aIIe" ihre Produkte des Gewerbesleißcs zur Schau gc-
'">lder-°ven, ist zusammenfassend zu sagen , daß sie sich ganz be¬
stellt Zeit , Geld und den allgemeinen Bedürfnissen ein^
> ""Iif *n - Die M . *“ * - - :"’" '
^ 'slane , v' "lseitigen

I e , >"d starkver
yhhall - v " g und

Die Möbelhalle  zeigt auch diesmal wieder
t ^ ln» vielseitigen Geschmack auf diesem Gebiet in jeder
<3e , 7 ° und llarkverbilliate Produktion . Hauswirtschaft,starkverbilligte Produktion . _

Elektrotechnik,  diesmal in
H '^ erg"ebracht , machen wieder ein reichhaltiges Angebot

i ’" Viesen Gebieten gehörigen Erzeugnissen . Immer-
^ "chtun? auch noch die Gegenständc für Radio  größere
*** Sßew?' obwohl im besetzten Gebiet , wo s- -l geraumer Ze,t

aufgehoben ist und eine schier nbermüßige Konkur¬

renz in diesen Artikeln Dort eingesetzt hat , die Nachfrage aus
dieser Gegend nicht groß sit. Ueber die K n n st g e w e r b e -
halle,  die das Kunstgewerbe und die Edelmerallindustrie wieder
ausgenommen hat , wird bei der Eigenart dieser Ansstellung noch
gesondert zu berichten sein, ebenso über die Sonderschan der
Sowjetrepubliken.

A Frankfurt a . M . (Festgenommener Flücht-
l i n g.) Der vor einigen Tagen als spurlos verschwunden
gemeldete hiesige Juwelenhändler Carl Marx , von dem ange¬
nommen wurde , daß er einem Verbrechen zum Opfer gefallen
sei, ist von der Polizei in Freiburg i. Br . festgcnommcn
worden . Marx hat sich in einem Vororte von Freiburg
i . Br . unter falschem Namen verborgen gehalten.

A Homburg v . d. H . (F e st g e n o m men e r S eh e ck-
bet rüg er .) Der junge Mann , der . in zahlreichen hiesigen
Geschäften Waren gekauft und mit wertlosen Schecks bezahlt
hatte , konnte festgenommen werden . Er soll auch anderwärts
ähnliche Taten verübt haben.

A Vacha . (Aus Furcht vor Strafe in  d e n T o d.)
Hier wurde die Leiche eines seit einiger Zeit vermißten Elektro¬
technikerlehrlings am Wehr vor dem Elektrizitätswerk gelandet.
Der junge Matln hat aus Furcht vor Züchtigung Selbstmord
begangen.

A Fulda . (Beim Früh  st ü ck e r st i ckt .) Ein hiesiger
Handwerksmeister , der sein Frühstück verzehrte , ist an einem
Stückchen Fleisch erstickt . Ein schnell herbeigerusener Geistlicher
konnte dem Manne nur noch die letzte Oelung reichen.

A Wetzlar . (Rückkehr aus dcrKriegsgefangen --
s ch a  f t .) Eine frohe Ueberraschung wurde einer ^ hiesigen
Familie zuteil . Ihr Sohn Otto , der als Kriegsfreiwilliger in
das Heer eingeircten und 1915 schlver verwundet in russische
Gefangenschaft geraten war , hatte seit 1920 nichts mehr von sich
hören lassen und war voriges Jahr für tot erklärt worden.
Nunmehr ist vom Moskauer deutschen Konsulat über Berlin
eine Funkspruchmeldung eingegangen , nach der Otto Hedrich
ausfindig gemacht wurde und demnächst zurücktransportiert
werden soll.

A Kirchharn . (Gefährdung eines Eisenbahn-
z u g e s .) Unbekannte Täter rollten auf die Schienen der Bahn¬
strecke Kirchhain — Niedergemünden 33 Steine und 15 Dränage¬
röhren . Die Hindernisse konnten glücklicherweise noch recht¬
zeitig beseitigt und so ein schweres Eisenbahnunglück verhindert
werden.

A Worms . (Streik der Notstandsarbeiter .)
Die Notstandsarbeiter , 600 Mann , die am Sammelkanal be¬
schäftigt sind , haben die Arbeit niedergelegt . Die Arbeitsnieder¬
legung wurde veranlaßt durch die neugeschasfenen Löhne im
Baugewerbe , die mit Wirkung vom 1 . April d . I . herabgesetzt
worden sind . Ueber verschiedene Punkte des Lohnabkommens
ist noch keine völlige Einigung erzielt worden . In der An - ^
nähme , daß bei der neuen Regelung der Löhne ein Teil der
Bauhilfsarbeiter ungünstiger fahre , haben die Notstands¬
arbeiter die Arbeit eingestellt , sie jedoch bald wieder auf-
genommen.

A Worms . (Auf dem Fahrrad tödlich ver¬
unglück  t .) Ein tödlicher Unalücksfall ereignete sich in dem
Viadukt auf der Straße von Worms nach dem Vorort Neu¬
hausen . Ein 19jähriger Dachdeckergehilfe fuhr auf dem Fahr¬
rad in raschem Tempo die etwas abschüssige Straße hinunter !
nach der Stadt zu . - Durch den raschen Lichtwechsel wurde der
Radler geblendet , so daß er einen ihm entgegenkommenden,
leichteren Rollwagen nicht bemerkte und gegen diesen mit voller
Wucht aussuhr . Der junge Mann wurde vom Rade geschleudert
und blieb tot anr Platze liegen.

A Lcinsweilcr . (Waldbrand .) Im hiesigen . Gemeln 'de-
walde brach ein großer Waldbrand aus , deut mehrere Morgen
Wald zum Opfer fielen . Durch das sofortige Eingreifen der
Feuerwehr konnte ein weiteres Umsichgreifen des Feuers ver¬
hindert werden . Es dürfte durch Wegwerfen einer brennenden
Zigarette entstanden sein.

A Auerbach . (Antomobilunfall auf dem Meli-
b o k u s .) Ein Juwelier ans Frankfurt , der mit seiner Frau
in einem Automobil von Alsbach nach dem Gipfel des Melt-
bokus fahren wollte , erlitt dabei an der obersten Kurve , un¬
gefähr eine Viertelstunde vom Turme entfernt , einen schweren
Unfall . Das Atlto fuhr , um die Steigung etwas besser nehmen
zu können , etwas zurück , kam dabei ins Rutschen und stürzte
einen Abhang hinunter . Während die Frau noch rechtzeitig
heraussprinoen konnte und unverletzt blieb , flog der Mann
beim Ucberschlaaen des Wagens in großem Bogen ans den
steinigen Abhang und zerschmetterte sich derbei ein Bein.

A Darmstadt . (Hessische Kirchentag  u n g e n .)
Zwischen Ostern und Pfingsten finden eine ganze Reihe hesjl-
scher kirchlicher Tagungen statt . Bei einem am 14 . und
15 April in Stockhcim ' bei Michclstadt veranstalteten Kurjus
werden Prälat Tr . Dichl -Darmstadt , Geh . Rit Dr . Floring-
Darmstadt sowie Prof . Dr . Jelke -Heidelberg über religions¬
wissenschaftliche Themata referieren . Ferner ist in Gießen am
20 . und 21 . April im Johannissaal eine lutherische Tagung
für beide Hessen sowie in Nidda am 3 . und 4 . Mai die dies¬
jährige Tagung der liturgischen Arbeitsgemeinschaft für Hessen.

A Tarmstadt . (Aenderung der Kraftpost
Darmstadt — Oppenheim .) Die Krasipost Tarmstadt
—Oppenheim wird infolge Instandsetzung der Kreisstraße
Darmstadt — Weiterstadt bis auf weiteres auf den betreffenden
Hin - und Rückfahrten auf dem Wege über Tarmstadt—
Gräienbausen —Schneppenhausen — Braunshardt fahren.

Loksles.
Flörsheim am Main , den 13 . April 1926.

Edelweiß -Theater . Auf das Inserat des Vereins Edel¬
weiß betr . Theaterabend am nächsten Sonntag wird hier¬
mit ganz besonders hingewiesen.

— Große Aufregung und ein Menschenanflauf waren
gestern nachm , in der Bahnhofstraße und vor dem Statlons-
aebüude zu konstatieren . Ein Yies . Einwohner , dessen
Frau getrennt von ihm lebt , hatte in der Heimat der
Frau das l 'k  jährige Söhnchen des Ehepaars zuruckgehott.
Wie das Gerücht geht , hatte er das Kind dem spazieren-
sahrenden Kindermädchen abgenommen . Vater uno Bruder
der Frau nahmen die Verfolgung des Ehemanns per
Auto und mit Hilfe von hanofesten Männern aus . Als
der Ehemann mit dem Kind hier die Station verlas en
wollte , kam es zu einem erbitterten Handgeinenge , wobei

das Kind in ernste Gefahr kam . Die Autcnnänner blie¬
ben Sieger und fuhren mit ihrer lebenden Beute im Ge¬
schwindtempo davon . Das ganz Ort war bis rn die Nacht
hinein ob des sonderbaren und eigenartigen Vorkommnisies
in großer Aufregung.

—r Schulaufnahme . Wenn der Ostertermin so manche
Neuanfänge im bürgerlichen Leben bringt , dann vollzteyt
sich auch eine Verjüngung in dem Organismus der Schule.
Die zur Reife gelangten Zöglinge nehmen Abschied , um
nun einzutreten in die ernstere Schule des Lebens . Vn
die leer gewordenen Bänke aber rückt das wlssensdurstige
Völklein der Neulinge . Nicht so froh und heiter wie die
Schüler am Entlassungstage schreiten sie dahin , sondern
befangen und kleinen Mutes betreten die noch für sie unge¬
wohnten Räume . So perlen hier und da Tranen in den
Augen oder es wird ein leises Schluchzen laut , besonders
wenn die Mutter Abschied von ihrem Liebling nimmt und
ihn der Obhut der Schule und des Lehrers überlaßt . Doch
im geselligen Kreise haben sich die Neulinge bald m das
Schulleben eingewöhnt und fühlen sich froh und beglückt
in dem neuen Lebensabschnitt , der jetzt für sie angebrochen
ist . Gewiß ist aller Anfang schwer , auch der Lernansang.
Doch Geduld und Liebe , diese Kardinaltugenden des Lehrers,
wissen alle Schwierigkeiten zu überwinden und alte Hemm¬
nisse aus dem Wege zu räumen . Deshalb wollen die
Eltern der Schule und ihren Maßnahmen getrost ihr votles
Vertrauen entgegenbringen . So wünschen wir denn , dag
die erfreuliche Anzahl von jungen illkenschenknospen , die
heute auch unsere Volksschule wieder in ihre Obhut ge¬
nommen , sich in ihr froh und glücklich fühlen und rüstig
weiter schreiten ans dein betretenen Pfade reicher , reiner
und schöner Menschenbildung.

Handball . Am vergangenen Sonntag weilte der Turn-
Verein Nied mit 3 Mannschaften hier . Nach äußerst scharfem
von Nied sehr robust geführtem Spiele mutzte sich die l.
Mannschaft der hiesigen Turner mit 4 :7 geschlagen bekennen.
Die 2 . Äkannschaft der mit mehr Glück spielenden Rleder-
Mannschaft mit 4 :2 Toren . Die 1. Jgd . Mannschaft Flors¬
heim konnte mit 4 :5 Toren siegen.

Theateraussühcung zum Besten der Kriegergedächtnis-
Kapelle . Wie groß die Sympathie der Veoölkerung für
vie nenerbante Kapelle ist , zeigte der überaus zahlreiche
Besuch an den beiden Osterseiertagen . Es waren etwa
400 Personen oben . Biel bewundert wurde die herrliche
Lage , sowie die stilvolle Ausführung des Rohbaues , doch
allaemein bedauert , daß die innere Ausstattung fo lange
auf sich warten läßt . Obwohl nun schon ganz ansehniiche
Gaben einq gangen sind , reicht der Betrag noch lange nicht
aus , um den Wunsch so Vieler in Erfüllung gehen zu
lassen . Es hat sich nun eine Anzahl Damen Ult? ~>eEren
zufammengesnnden , die es sich zur Aufgabe gemacht h " ben,
durch gemeinsames Zusammenwirken einige Theaterabende
zu veranstalten , deren Reinertrag restlos der Kneger-
kapelle zufließen soll . Als 1. Tag ist der 25 . April und
als Theaterstück das 3aktige Lustspiel „ Zum weißen Rog l
gewählt . Außerdem hat sich unsere erstklassige Älustktapelle
(Jaab -Jaab ) in liebenswürdiger Weise bereit erklärt , den
Abend durch einige Chöre zu verschönern . Die Spletzelt
des Stückes dauert ungefähr 3 Stunden . Mitwirkende
Personen etwa dreißig . Nun auf Ihr Einwohner von
Flörsheim und Umgegend : Wollt Ihr Euren Dank unseren
Gefalleneil abstatten , wollt Ihr Euer Interesse für die
Kapelle bekunden und wollt Ihr wieder mal ein paar
humoroolle Stunden erleben , so haltet Euch den 2o . April
reserviert uitd erscheint um 8 Uhr im Saale des « chsttzelt>
Hofes . Der Eintrittspreis wird so niedrig wie möglich
gehalten und in nächster Nummer der Zeitung betannt-
gegeben . _ _

»elMiilmmiigeil Itt Gmiiiüe SldrsKcim.
Vergebung von Bauarbeiten zum Forsthause.

Die zur Fertigstellung des Forsthauses im^ Florsyetmer
Wald erforoerlichea Arbeiten , Verputz und innerer Aus¬
bau , sollen auf Grund schriftlichen Angebots in Lo >e ge¬
trennt , wie folgt , vergeben werden:

Los 7 Verputzarbeiten ( innere)
Los 8 Fassadenputz , incl . Anstrich
Los 9 Giaferarbeiten
Los 10 Schreinerarbeiten
Los 11 Schlosserarbeiten .
Los 12 Anstreicher - und Malerarbeiten

Die Angebotsnnterlagen können vom Io . ds . Mts . ab
auf dem Rathause, . Zimmer 10, emge,ehen llnd g . gen E -
stattung der Heritellnngskosten daselbst bez ^ en werden.
Nähere Auskunft erteilt der Banlelter M . NAl.

Die mit entsprechender Auslchrlft ver,ehenen Angebote
sind portofrei bis zum Dienstag , den 20 . ds . •
11 Uhr auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer 10 verschl ss »
einzureichen , woselbst Die Öffnung tn Gegenwart de e
erschienenen Bewerber erfolgt . m

Freie Auswahl bleibt Vorbehalten . Zuschlagfr s

Flörsheim a . M ., den 13.
Der Gemeindevorstand . Lauck , Burgermeiste.

Wegen Ausführung von Kanalarbeiten in de, : Flörs-

sperrt . Der Verkehr nach und von Flörsheim ist über
icker zu leiten . ^ _

ficiuszinssteuer.
Nach dem vom PreußisäFN Landtage beschloffenen Ge-

euer vom Grundvermögen ery^y ^ ^ ^ ^
:chrichtigang cr ^ird wie bisher am 15 . eines
UrÖ "m n!Ä fü? , der erhöhte Steuerbetrag ist also)eil Monats fällig , ICWKm entrirhten
m ersten Male am 1b. April 1.L6 zu entrichten.

Soweit bisher Steuerer,näß,gungen auf Antrag gemäß
9 nw s 3 m b- ’ Preußischen Stenernotverord-
mg gewährt worden sind , erfolgt d,e entsprechende Herab-
;ung der Steuer von Amtswegen ohne daß es eines
ionoeren Antrags bedarf . „

Die Frist für die Stellung solcher Anträge wird durch
^Kornrhriiinrt flis ÄUTTl 30 . -SUHt 192b ÜCtlciriQCti.
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Wird »erdAenMZ °' ^ °^ ° Ernndfteuerau -schuffe- ,
Flörsheim a. M., den 9. April 1926.

Der Bürgermeister: Lauck
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W/a ^ .’SÄf Ä tarn ‘ SB' !

llppES ^SSillmftanb htngewtefen wurde. Auch hat die sehr oerinne
oeÄ rn0 h Euterkursbuch deutlich zu erkennen
gegeben, daß seitens der Versender noch viel M ZJ!
(SnftnT̂ hlt Äenn*nis  der bestehenden Kurs/ und die

E verkenn?/ ? '̂ - Auflieferungszeiten gelegt wird
- °L ^ L7,7L ^ iL °hf.1 °LL "°s;
^wn ^ int^ t Verschleppungen und andere 'unregelmäßig'

verhältnismäßig wenig Klagen über schlechte BZidmung

lJilf£ ®ül e* Angegangen. Gleichwohl würden wir es b->-

WIWMDMIM

Rêichs'bahndirektion Frankfurt a. M.

stes Entgegenkommenz! gZgg? " a7 ^ '"̂lich-

Flösheim°'und' zwärÄe Disttik'te 18 28

©Mn®K " Distrikten ist auch Stock/odung er aubt

PSS - :?M2 L ^ Z--Bürgermeisteramt ausgestellt. ' 11 auf  bem
Flörsheim a. M.. den 7. April 1926.

Der Bürgermeister: Lauck.

VolkswirWaff.
Die Lage des Handwerks im März.

Marz gegenüber der im Februar hu“ eSh

Stbat m <?Tf !!e ^ '^ ^zeugnisse und Arbeitend°d-
vember^ 025 be dungen vor, wonach seit dem Ich. ..' 7 Preissenkungen  von 10—20 Vrozent11

. mach „ se. Jsfl

ri Kt0 «! 1 mit möglichst langfristigen fielen entg--
fristiaere gabluna-bê ^ "' ^ fca§  Publikum immer nochW
Handwerk» Anspruch nimmt, als H
Kredttwir lckiaZ ^'^ ^ anten bewilligt bekommt. Beî
st l Ä 1, ? °iche größtenteils als B o r a n n wese"

^7 °nn, macht sich beim Handwerk der Wf
* « uei “ %« die Notwendigkeit eines A-j°ues des bandwerklicben Kreditwesens^
mi!" ein» °» wissen"°̂ h?f BeUlUn9  BCr  Reichssteuern»wj
litö fei »w -ntgegengesehen, da sich versch'G

ku' LL - ? 2/ °E ? tküe7n'^ »» äxsävus sät*
Morgenkonzcrt.

feineifSfin fidffrSnVSÄ in ber  das Frühaufsß

KALLr -N

ßK&Sllfi»?
äffc ? TOIttofS ^ ’ “7 ,IJ w - M >»M,Ls cf ' "

/ ^denschaft kr 1 Amsc?°an̂ ftu» t^wird§MiSS .«
Arbeit, stisch und wohlgemut gehen wir au U"K*

Ach ja, kr Frühling.'

Oanlcsaxuox.
Für die vielen Beweise herz ], Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner lieben unver¬
gesslichen Gattin , der treusorgenden Mutter
Tante lGau 8’ Schwester ’ Schwägerin und

Katharina Schichtei geb.Hartmann
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus
Ganz besonderen Dank den hochw . Herrn
Geistlichen , den barmh Schwestern im Kran-
ue Kame -losekshaus , den Kameraden

■ tinrnerädinen , der werten Nachbarschaft
und allen die uns bei der Krankheit u . der
uTTrP "8 nahe ,standen  sowie für Kranz-und Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Adolf Schichte! u, Kindu Geschwister.
Flörsheim , den 13. April 1926.

Kaufen Sie

I Maggi ' s  Suppen - Würfel.
u. Sie werden zufrieden senTf

Wle’ Eiernudeln, Erbs, Königin Reis
Rumford,Blumenkohl usw. l Würfelfür2Teller 13 Sßfg.

1OffeneStellen j |stfIlcinP^  9, z

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. I

amt  V 'z . Z ' s 'chm»7 °' Wi "W «*"" • «•» U»- 2-
630öÛ rÜ»ro2 |’anfte^e " " """" " yaurf (Schwesternhaus »,

-, . . .r .UHur

Tcchferr dl ennZL anläSSliCh ’• ä , Kommunion
1 echter Annelise erwiesenen Au ' merksamkeiten

unserer- - - /.« »iciAsamKeitc
danken herzliehst

Familie Beaury.

VEREIN „ EDELWEISS«
_ Flörsheim am  Main.

Einladung
zu dem am Sonntag, den 18  A n r i 1
abends 8 Uhr im Saale „Znm Hirsch'1stattfindenden

Theater -Abend
Aufgeführt wird:

„Die  Räuber auf Maria Kulm ft  oder
„Die Kraft des Glaubens“

Schauspiel in 5 Aufzügen.
„Die  Höllenmaschine“

Schwank in 2 Aufzügen.

Q5nn "' r . u.nse re  Mitglieder , sowie Freunde und
Oonner der Vereins herzlich einladen. Der Vorstand
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.’

Eintritt pro Person 50 Pfg.
Karten sind zu haben bei Friseur Schäfer, im Hirsch

und beim Kassierer Andr. Schäfer.

Kath. Oesellen-Verein Flörsheim

is . tarSGnes“ ,,e"hI „s CdhieAb ' nd  “ m 8 Uhr

Abschi eds - Feior
Favei eS  w ere JnAPrä l eS dCS Hochw «erra Kaplan
q h ’ V̂l,r 3den h,ermit  unsere Mitglieder und
Schutzmitglieder , sowie alle Mitglieder der kath
Vereme nebsl ihren Angehnrigen ^ eundlfchn . e!„

Der Vorstand.

mm®

KoMkufsotffahrcn.
3n bem Konkiir- v-rfahren über das » « mimen des

ScS„e,dermeiUersZ°,e, Schlang 2U  f,8r s8 elni am Main.
LsJ S‘ Cm‘S “ m iem  E °memlchuldner gemachten
Borschlags zu ernem Zwangsvergleiche Vergleichstermin
auf den 30, Aprtl 1926, vormittags 9.45 Uhr vor dem

'" fercht tn Hochheima. M ., Zimmer 13, anberaumt.
Der Vergletchsvorschlag - und die Erklärung des

Ulaubtgerausschusses— sind — auf der Gertchtsfchreiberei
Konkursgerichts zur Einsicht der Beteiligten nieder-

Hochheim a. M,, den 8. April 1926.

_flmfsgericOf.

jCabliau

5kellenvetmlttlung^
für ntlc besseren weiblichen̂ jt !

i rufsarlen in Haus, Families ■
Schule (auch für männt.Beruk,,_1 de

2)ic Änzeigen-Annahme für
bekannte Familienblatt

Daheim
das über ganz Deutschlandn
angrenzende Eeb'ete stark veri»'
tet ist und Angebot und Nächst^
rasch und sicher zusammenfiiG^
bestndet sich in der EefchäftsE

unseres Blattes h
Das Publikum hat nur Ä

Stellen-Anzeigen (AngeV»die

Waggon

Preb-Äroh
erngetroffen Ztr . 1.60 Mk.

Zof. Altmaicr.

SröfmpmüFpjjffatijeii!
Blumenkohl, Weihkraut, Rot¬
kraut' Wirsing, Kohlrabi. Rö¬
mischkohl, Rhabarberstiele,
Salatpflanzen, ferner Stief-
mutterchen, Vergißmeinnichtund Goldlack, bietet an
Max Flesch, Weilbacherstraße

"Ol  viuilUjtCll . JJl*
pedilwn erfoigt prompt und
traulich, ohne Spesen für den
IteUer, dem wir damit jede weii'M
Mühewaltung abnehmen, , ■.%

Die Anzeigenpreise im ®af)jV
lchh un Vergleich zur grokf?'
Auflage niedrig und betragenSK
genwartig für die einspaltigeS)%
ZrUe (7  Silben ) für Steüen-E^
Zebote 80 Pfg,. Stellen Geft̂ "
b0 Pfg,, übrige kleine Anze'S'Rm. 1.—.

Wir empfehlen, die Anzeige
möglichst frühzeitig aufzugeb^

Die Eeschäftssielle:
IVerlag H. Dreisbach. Flörsht''

PETERS  UNION
Fahrradreifen-

die deutsche Qualitätsmarke  frisch eingetroffen bei
Gebr. Schneider , Fahrradhandlung

Flörsheim am Main.

Mittwoch Abend eintreffend.

la.  Süssbücki nge

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 15 . ds . Mts ., vormittag
von 9 .30  bis 13 Uhr, nachmittags von 1
5 Uhr werden die Beiträge der Allg. Ortskran̂ -
kaffe Hochheim im Frankfurter Hof, Filtate , gehob^

Die Filialleitunft-
_ _ _ Franz Breckheimer'.̂

Wochenfpielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 14.  bis 18. April #

53 ;v .A.~ SS * gg | ä
Anfang 7.30 t
Anfang 700 W

Anfang 7.30 §\
Anfang 730 T
Anfang 7 30
Anfang 7.30 fl
Anfang 7.30 i»

Freitag 16.
Samstag 17.
Sonntag 18.

Unfeine
Die Boheme

Don Giovanni

Mittwoch 14.
Donnerstag 15.
Freitag 16.
Samstag 17.
Sonntag 18.

Mittwoch 14,
Donnerstag 15.
Freiiag 16,
Samstag 17.
Sonntag 18.
Sonntag 18.
Sonntag 18.
Montag 18.

Kleines Haus
Leonce und Lena

Leonce und Lena
JDi«Durchgängerin

Der fröhliche Weinbera
Der fröhliche Weinberg

Stadttheater Mainz.
Falstaff

Vertauschte Seelen
Irrgarten der Liebe
Wenn ich König war
Morgenveranstaltung
Irrgarten der Liebe

Der Vettelstudent
Carmen

Anfang
Anfang
Anfang
Aniang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

7.30A
730 K
7.30 fi
7.30 K
noofl
7.00 Jj,7.30 w
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